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Calw er Wochenblatt.
Amts - und Jutelligeuzblatt für den Bezirk.

Nro. 1« Erscheint wöchentlichzweimal, nämlich Mittwoch und Samstag.
Abonnementspreis bnlbjährlich 45 kr., vierteljährlich 23 kr.

JnsertionSpreiS für die gespaltene Zeile oder deren Raum IV, kr

Mittwoch,
den 6. Februar 1861.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Calw.
Empfehlung eines Suchs.

Das von den Pfarrern SÜS-
kind und Werner  verfaßte

Repertorium der skcmcngesetze in
Württemberg, Stuttgart 1861, bei
Wilhelm Nitzschke,

wird als ein die Thätigkeit der Be¬
hörden und Einzelner wesentlich er¬
leichterndes Hilfsmittel höherer Wei¬
sung zufolge zur Anschaffung aus
den örtlichen Kaffen empfohlen.

Calw, 31. Januar 1861.
Gem. K. Oberamt.

Fromm . Heberl e.
Calw.

Serichtersiattung über die Verände¬
rungen im Stand der Steuerobsekte.

Die Schultheißenämter werden
daran erinnert, daß diese Berichter¬
stattung für das Jahr 1861 läng¬
stens bis 2. März d. I . und zwar
bei Wartboten- Vermeidung zu ge¬
schehen hat.

Den 4. Februar 1861.
K. Oberamt.

Fromm.
Calw.

Werkmeister - Prüfung.
Die nächste dießfallsige Prüfung

wird in der ersten Woche des Mo¬
nats März hier geschehen.

Wer sich derselben auS dem hie¬
sigen Bezirk unterwerfen will, ist
anfgefordert, sich unter Vorlegung
eines Taufscheins, einer Urkunde
über den BürgcrrechtSbesitz, des Lehr¬
briefs und der Nachweise über die
bisherigen Dienstleistungen, längstens
bis 23. d. M. hier zu melden.

Die Schultheißenämter werden
aufgefordert, dicß den betreffenden
Personen zu eröffnen.

Den 2. Februar 1861.
K. Oberamt.

Fromm.
2)2.  Calw.

Gläubiger- Aufruf.
Damit bei Ordnung des Nach¬

lasses des am 11. Dezember 1860
gestorbenen Kaufmanns Christoph
Ludwig Stroh  dahier, welcher un¬
ter viele, zum Theil im Ausland be¬
findliche, Personen vererbt wird, kein
Gläubiger unbeachtet bleibe, werden
Alle, welche Ansprüche an diesen
Nachlaß machen, hierdurch aufgefor-
bert, solche am
Montag,  den 11. Febr. 1861,

Nachmittags2 Uhr,
bei uns zu erweisen; widrigenfalls
ste hei der Verlaffenschafts-Theilung
und Erbschaftsausfolge unberücksich¬
tigt bleiben würden, und die hieraus
entstehenden Nachtheile sich selbst zu¬
zuschreiben hätten.

Den 31. Januar 1861.
K. Gerichtsnotariat.

M a gen au.
Forstamt Wildbcrg.

Revier Hirsau.
Floßwieden-Verkauf.

Am
Montag,  den 11. Februar d. I .,
aus dem Staatswalv Lützenhardt,

Abtheilung Hohriß:
5275 Stück bis 10' lange Nadel-

holzstangcn,
5850 Stück 11—15' lange Nadel¬

holzstangen,
2075 Stück 16—20' lange Nadel¬

holzstangen. j

Zusammenkunft Morgens 10 Uhr
auf dem Weg beim Sauklauhcn-
brunnen, bei ungünstiger Witterung
auf dem Rathhaus in Obcrkckllbach.

Den 4. Februar 1861.
Im Auftrag des K. Forstamts:

K. Revierförsterei.
Fröh  n er.

Oberhaugstett.
Stangen- Verkauf.

Am
Montag,  den 11. d. M.,

Morgens 10 Uhr,
werden in dem hiesigen Gemeindewald

182 Stück starke Gerüststangen
von 40 —50' Längeunv

684 Stück Hopfenstangen schöner
Qualität, von 15—45'
Länge,

gegen baare Bezahlung im öffent¬
lichen Aufstreich verkauft, wozu Lieb¬
haber cingeladen werden.

Den 1. Februar 1861.
Schultheißenamt.

Roller.
Einberg.

Holz - Verkauf.
Am kommenden
Freitag,  den 8. d. M.,

Mittags 1 Uhr,
verkauft die hiesige Gemeinde aus
ihrem Gemeindewald

200 Stück forckeneS Langholz
im öffentlichen Aufstreich an de»
Meistbietenden.

DaS Holz, unter welchem sich
auch Säghol; befindet, ist schon aus¬
gezeichnet und ausgenommen, n»ü>
kann somit jeven Tag durch Wald¬
schütz Mönch dahier den Herren
Kaufsliebhabcrn vorgezeigt werde».

Gemcinderath.



Außeramtlrche Gegenstände.

Einladung. 8
Zu unserer Hoch,eil , welche -X-

wir am nächsten Dienstag
unb Mittwoch  M unserem -!l-
Hause feiern , laden wir alle -!h
unsere hiesigen und auswär - -)h
tigen Freunde und Bekannte
freundlickst ein . ^

Christoph Hammer, :)h
Löwenwirth . -sh

Rosine Maier. -!!-

Berichtigung.
Da ich eine Hochzeit  zu halten

nickt berechtigt bin , so nehme ich
meine im htzten Blatt erschienene
Hochzeits -Einladung zurück , dagegen
lade ich meine Freunde und Be¬
kannte ans heute , Mittwoch,  und
morgen , Donnerstag,  zur Eröff¬
nung meiner Speifewirthschaft
freundlich ein.

Louis Dingler,  Speiscwirih.
Nachdem die

Ziegelhütte zu Oberhaugstett
IN meinen Besitz und Betrieb über¬
gegangen ist, bitte ich, für die Zu¬
kunft Bestellungen bei mir zu ma¬
cken , und werde mir angelegen sein
lassen , meinen werthen Abnehmern
für möglichst gute Waare , wie solche
schon längst berühmt ist, zu sorgen.

Wundarzt und Holzhändler
Maier

in Neubulach.

Calw.
Auf Georgii habe ich ein

gegypötes Zimmer
sammt Holzplatz für eine ein¬
zelne Person zu vermielhen.
2 ) 1. Lorenz S t a ud e n m ey e r.

Calw.

Mein oberes Logis
ist bis nächst Georgii wieder zu ver¬
geben . Friedr . Wochele.

Zwei Rad - Webstühle
hat um billigen Preis zu verkaufen

Ernst Fischer
in Gechingen.

Heute und morgen sind

Kümmelküchlein
zu haben bei

Louis Dingler,  Bäcker.

Mit Kaiserl . Königl.
Oesterr . Privilegium u . Kön . Pr.
Ministerial -Approbation . - Mx

D, . D <»itI >t»i «Itn »i aromatische
Kräuterseife , zur Verschönerung und
Verbesserung des Teints und erprobt
gegen alle Hautunreinheiten ; ( in ver¬
siegelten Original -Päckchen ä 21 kr.)
Di . 8 » ii » «Re D «»ii <t-

8 aromat . Zahn -Pasta , kaS
universellste nnd zuverlässigste Er-
haltungS - und Reinigungs - Mittel
der Zähne und des Zahnfleisches ; sin
Vi und ' / - Päckchen n 42 unb 21 kr.)
Professor Di . Vege¬
tabilische Stangen - Pomade , erhöht
den Glan ; und die Elasticität der
Haare,  und eignet sich gleichzeitig
zum Festhalten der Scheitel; (in
Originalstücken s 27 kr.)
Apotheker 8 Italienische
Honigseife , zeichnet sich durch ihre
belebende und erhaltende Einwirkung
auf die Geschmeidigkeit und Weich¬
heit der Haut aus ; ( in Päckchen zu
9 und 18 kr. ) .
Di ' . D » rtil,rK 8 Chinarinden-
Oel , zur Conservirung und Ver¬
schönerung der Haare ; (in versiegel¬
ten und im Glase gestempelten Fla¬
chen ä 85 kr.) .
Di '. Dkl »'iiil »K'8 Kräuter-Po-
made , zur Wiedererweckung nnd Be¬
lebung des Haarwuchses ; (in ver¬
siegelten und im Glase gestempelten
Tiegeln ü 35 kr.) .

werden die obigen
durch ihre anerkannte

Solntät und Zweckmäßigkeit auch in
hiesiger Gegend so beliebt geworde¬
nen Artikel in Calw nach wie vor
nur allein verkauft bei

Louis Dreist.
Bis Georgii habe

ich mein hinteres Lo¬
gis zu vecmiethen.

Gutruff,  Bierbrauer.

Einige Wägen Dung
hat zu verkaufen

W . Werner d. ä.

Morgenden Sonntag,  sowie
die ganze Woche über,  sind frische
Laugenbrezeln zu haben bei

Bäcker Pfrömmmer
2 ) 1 beim Waldhorn.

Weil die Stadt.

Landhonig und Gesäme.
Bei mir sind billig zu haben:

Neuer reiner körnigter Landbonig
zur Bienenfülterung , die MaaS
ü 2 fl. —

Ferner zur Saat Sommerwaizen,
Seeländer Leinsamen , Rheinhanfsa-
mcn , Angersen Oberndorfer rund,
ewiger und Jblättriger Kleesamen,
Espersamcn und dergl . , womit sich
bestens empfiehlt

Schütz ; . Löwen.

Meinen Haus - Antheil
in der Ledergaffe , an mein Wohn¬
haus anstoßend und mit genügenden
Räumlichkeiten versehen , suche ich zu
verkaufen oder auf Georgii zu ver-
miethen . PH . Köhler,

2 ) 1. Zeugschmied.

Das mittlere Logis
in dem von mir erkauften Kaufmann
Stroh ' schen  Hause , bestehend aus
Stube und Stubenkammer , Küche
und Speiskammer , nebst Platz zu
Holz,  habe ick zu vermiethen und
kann sogleich oder bis Georgii be¬
zogen werden.

Carl Keller,  Bierbrauer.

2 ) 1. Althengstett.

Vertan  f.
Karl Nu ff er , Bauer , verkauft

5 schwere Bienenstöcke , 2Farren,
Simmcnthaler Rage , nnd 1
Ovalfaß , weingrün , Vz Eimer,
in Eisen.

Auch kann er fl . binnen
einem Vierteljahr gegen 4V - Pro . -
cent und gute Bürgschaft ausleihen.

Ein Geldbeutel
mit etwas Geld blieb am Samst ag
vor 8 Tagen im Gasthaus zur Linde
vabier liegen ; der Eigenthümer kann
denselben gegen Ersatz der Einrü¬
ckungsgebühr daselbst in Empfang
nehmen.
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D Dem jetzigen  so überaus fortgeschrittenen Standtpunkte derW

^Chemie völlig und wahrhaft entsprechend , ist H

DDr . Keringuirr ' s aromatischer l^ ronengeist (Quintsssenr . ä 'Lsu äs 6vlogiis) A

Z bereits von Sachverständigen ersten Ranges als eine glückliche Com - H

Apvsition seltenster Art  anerkannt und wird sicherlich auckjedem^

WConsumenten einen kaum gekannten köstlichen Genuß und tbatsächlichenA

HNutzen bereiten . Alleinverkauf in Originalflaschen zu 45 kr. beiW
W . Errslirr.

Nächsten Sonntag,  sowie die

ganze Woche über , sind frische Lau¬

genbrezeln zu haben bei
Bäcker Widmann

in der Vorstadt.

» Sparherdle mit

2 Häfen , eine Kunstherrplatte zu 3

Häfen , ein Casserol und Kuiischerd-
Ring und Deckel und Rösche zu ver¬

kaufen . Rank,  Schneidermstr.

100 fl. Pfleggeld
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zu

4 '/ - Procent zum Ausleihen parat

bei Jakob Schwarz
in Gechingen.

Calw.

Zu vermiethen,
sogleich oder auf Georgii:

Ei » heizbares freundliches Zim¬

mer für eine einzelne Person.
Werkmeister Riccker.

Unterhaltendes.

Eine Fcchterfamilie.

Als Kaiser Marimilian I . , um

allem Raubrittcrwesen ein Ende zu
machen , das Turnieren mit Schwert,

Dolch , Spieß , Wamms , Hemd und

Schild verboten hatte , privilegirte er,

um die Waffenübung nicht gänzlich
zu stören , die Fechtkunst mit dem

Schwert,  die nun Eigenthum der
Bürgerschaft ward.

Sck' on früher trat in der freien

Reichsstadt Frankfurt a . M . die so¬

genannte Brüderschaft von El . Mar¬
cus zusammen , und zwar unter einem

Hauptmanne nebst vier Meistern,

und bildete eine Fecbtergilde.  —

Wo sich Einer als Fechter aufthat,
da waren die fünf Männer , welche

sich die Marrbrüder nannt , n , gar

bald zur Hand . Er mußte vor die

Klinge , und sie hieben oder stießen

ihn zusammen , daß der Besiegte sich

ihnen in die Schule gab oder ein

anderes ehrsames Handwerk ergriff.
Dadurch erlangte die frankfurter
Fechlersckule der Marrbrüder einen

hohen Ruf , und wer in Deutschland

eineFechterschule halte » wollte , pflegte

in der Gerbermesse nach Frankfurt

zu ziehen . Daselbst wurde er von
den Meistern des Schwertes probirt,

das beißt : der Haupt mann und die

vier Meister fochten mit ihm auf ei¬

nem öffentlichen Platze vor den Au¬

gen der Bürger . Bestand er die

Probe , so wurde er mit dem großen

Prunkschwerte kreuzweise über die

Lenden geschlagen . Wenn Ließ ge¬

schehen , legte er für die Brüderschaft
zwei Goldgulden auf 's Schwert und

empfing dann „die Heimlichkeit " , das

heißt allerlei Kunstgriffe mit dem

Schwerte . Von nun an durste er

ras Wappen der Marcusbrüder füh¬

ren , einen Löwen , und hatte das

Recht , in ganz Deutschland das Fech¬
ten zu lehren.

Das Privilegium der Marrbrü¬
der ward am 10 . Mai 1480 von

Kaiser Friedrich in Nürnberg erneu¬
ert und noch ein Mal den 27 . Sep¬

tember 1512 durch Kaiser Mari¬
milian I . in Cöln am Rhein . Ma-

rimilian II . wiederholte es in Augs¬
burg den 6 . Mai 1566 und end¬

lich noch ein Mal Kaiser Rudolph

II . im Jahre 1579 zu Prag.
Das Fechten verbreitete sich, kai¬

serlich geehrt , bald in Deutschland
weiter , so daß sich später auch an¬

dere , nicht privilegirte Fecbtereien
unter dem Namen der „Fe Verfech¬

ter"  bildeten . Man könnte glau¬
ben , dieß sei ei» Spottname , ist

aber nickt so. Die Studenten hat¬

ten überall Lust am Fechten gewon - >

neig und so erhielten sie kiesen Na - 1

men von einem leichtern Stoßdegcn,
Feder  genannt.

Im Jahre 1618 kam der Sohn

eines nassauischenSchulmeisters , Wil¬
helm Kreußler , aus Niederhadamar
nach Frankfurt a . M . , um ein Schü¬

ler der Marrbrüderschaft zu werden.

Es geschah , er zog alsbald nach Je¬

na , wo er privilegirter Fechtmeister
wurde und bis zu seinem Tode in

dieser Stellung verbl ' eb. Sein Bild,

wie daS Portrait des frankfurter

Hauptmanns der Marrbrüder , ist

auf der Bibliothek in Jena zu sehen.

Kreußler ist auf dem Bilde ei¬

nige sicbenüg Jahre alt dargestcllt.
Seine weiße » Haare fallen ihm an

den Seiten auf die schwarze Klei¬

dung herab ; er trägt einen weißen

Hcmdkragen , Schwert und Stulp-
handsckuh . Sein Auge ist feurig,

und die Augeubraunc darüber wie

ein Bogen , der einen Pfeil abschie¬

ßen will.
Dieser Mann , der in Jena über

fünfzig Jahre aus der Mensur aus-

gelegen , führte bloß die eiserne Fe-

ker , bas heißt : den Skoßdegen . Er

allein hat das eigentlich deutsche Stoß¬

fechten gegründet , das sich von Jena

aus auf andere , meist süddeutsche
Universitäten verbreitete.

Kreußler hinterließ zwölf Kinder,

worunter sich vier als eingefleischte

Fechtmeister bewiesen und aus deut¬

schen Umversitäkeii das Fechten lehr¬
ten . Der älteste Sobn,  Namens
Gottfried , erst in Leipzig , und nach

des Vaters Tode in Jena , war nach

dreimaliger Ehe im Besitze von fünf¬

zehn Kindern ; von all seinen Söh¬

nen erzog er jedoch nur eine  n Fecht¬
meister , Johann Wilhelm , aber —

einen Löwen . Als Schulmeister ver¬

kleidet , kam Letzterer einmal nach

Dresden und forderte , gleichwie zum

Spaß , die königliche » Pagen zum

Fechlspicl heraus . Alle unierlagcu.
Da stellte sich der Pagenfechtmeister,
und auch dieser miißle die Klinge

strecken.
Tie Nachricht davon empfing Kö¬

nig August der Starke . Er hörte
mit Verwunderung , daß ein Schul-

, mcister aus dem Pagenfechtbod . n
alle Klingen fliegen lasse . Schnell

war der König zur Hand , um die-



sem Schulmeister so ein paar Hiebe
aus dem Eff -Eff zu senden , daß er
sein Lebetag daran gedenken solle.

DaS Blättchen aber wandte sich nur
allzuschnell . Der Fremdling ließ sich
durchaus nicht werfen und arbeitete
später seinen Gegner so zusammen,
daß der König ausrief : „ Schwarzer
Kerl , Du bist Kreußler aus Jena,
oder der Teufel !"

Der Raufer beugte seine Klinge
und sprach : „ Der erste in Person,!
Jhro Majestät zu dienen !" >

In seinem Sohne , Heinrich Wil - !
Helm, entfaltete sich cm ebenso gro¬
ßes Fechtgenie , wie in dem Vater.
Schon als angehender Student konnte
er dem Triebe nicht widerstehen,
sich einmal mit seinem Vater in der
von ihm gelehrten Kunst zu messe » .
Eines Abends stellte er sich, als ob
er zeitig zu Bette gehe ; schlich sich

aber mit Mantel , Hut und Stoß¬
degen auf die Straße , wo er unter
seines Vaters Fenster die Klinge
wetzt und mit verstellter Stimme zu
rufen beginnt . Fortwährend ertönt
der Ruf : „Heraus , alter Kreußler,
wenn Tu Herz hast ! Hier ist Ei¬
ner , der 's mit Dir aufnimmt . "

Dieser Aufforderung kann der

alte Klopffechter nickt widerstehen.
Mit einem Sprunge ist er auö dem
Bette , kleidet sich an und stürzt
mit dem Degen zur Thur hinaus.
Sie fechten bei Fackellicht . Nack
etliche» Gängen ruft der Alte : „ Alle
Teufel , so fickt nur ein Kreußler.
Heinz , unverschämter Junge , willst

jDu gleich zu Bette !"
! Von diesen Fechtern sind Gott¬
fried , Johann Wilhelm und Hein-

I rich Wilhelm auf der Jenaischen

Bibliothek zu sehen . Alle waren zu¬
gleich Stadthauptleute , und somit
zum Tragen des Harnisches berech¬
tigt , den sie auch im Bilde führen.
Das Fechten war so in die Familie
eingewachsen , daß kder Sohn von
Wilhelm Ernst , welcher bis zum
Jahre 1787 in Jena Toctor der
Rechte war , wieder ein Fechtmeister
ward und lange Zeit als solcher in
Leipzig wirkte.

Notizen über Preis n. Gewicht der verschiedenen Getreide-Gattungen
nach dem Schrannen-Ergebniß vom 1. Februar 1861.

Quantum. Gattung. höch¬
stes-

Gewich
mitt¬
leres.

nieder¬
stes.

Pr ei
'höch¬
ster.

s per Cenlner
mitt - ! nie¬
lerer . derster.

1 Simri Kernen 33 V- 32 -/« 31 7 24 7 3 6 12
1 Simri Dinkel 20 -/- 19 V« 19 5 18 5 13 -/- 5 9
1 Simri Haber 20 19 -/- 19 3 51 3 15 3 .36
1 Simri Roggen 33 33 33 6 — 6 _ 6
1 Simri Gerste 29 29 29 5 ._ 5 _ 5
1 Simri Bohnen 31 33 '/- 33 8 — 7 20 6 10
1 Simrl Erbsen 36 36 36 6 12 6 12 6 121 Simri Linsen 36 36 36 6 — 6 6

Stadtschultheißen -Amt.

Calw.  Frucht - und Brodpreife am 5. Februar 1861.

Getreide-

Gattungen.

Vori¬
ger

Rest

Neue
Zu¬

fuhr.

Ge-
sammt-
Betrag.

Heuti¬
ger

Verkf.

Im
R e st
gebt.

Höchster
Preis.

Mittel-
Preis.

Niederster
Preis.

Verkaufs-
Summe.

Gegen den vorigen
Durchschnittspreis

mehr I weniger
Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. fl- kr. fl- ! kr. fl- kr. fl- kr. fl- kr. fl- kr.

Weizen , alter s— neuer
Kernen , alter

— « neuer 176 319 525 211 281 7 21 7 10 '/- 6 12 1729 15 — — — 1
Roggen , alter 1 — 1 — 1 ' _ — — — — _ , — -- — _
Gemasch
Gerste , alte

— neue
ö 1 6 3 3 5 — 5 — 5 _ 15 — — — 11 ' /.

Dinkel , alter 10 95 105 105 5 18 5 11 5 9 519 27— neuer
Haber , alter 10 7 !> 82 82 3 51 3 16 3 36 308 31— neuer

Summe — > l i ! i 2602 / 16
Brodtaxe : 1 Pfd. Kernenbrod 18 kr., dto. schwarzes 16 kr. , 1 Kreuzerweck muß wägen IV« Loth. —

_ — _ _ _ Stadtschultheißenam i . Sckuldt.  _
Nedlzirt , gedruckt und verlegt von A. Öelschläger.
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